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Fın Tag meiner eıt

“ E  A Liedpredigt ZU einem Abendlied Vo Günter Balders

Eın Tag ist vorüber, eın Tag me1lner Zeit,
geliehene tunden, begrenzt und doch weiıt
für Wünsche und WagnI1s, für Handeln und Sein.IEISHAIAIMISIDIAC Hab ank für den Tag, Herr, hab Dank. War eın
kın Jag ist vorüber, eın Tag me1liner Schuld.
Du hast mich in deiner Geduld.
Verzeih MIr die Wege der eigenen Wahl
Nur eın Weg WarTr hell, auch 1mM finsteren Tal
Fin Tag 1st vorüber, eın wird se1n,
Wenn du ihn mMIr schenkst, Herr, enn du HNUr allein
wachst In meılnen Nächten und wehrst aller ngs
Nur dir vertrauen 1st, Was du verlangst.
E1n Tag ist vorüber, eın Tag dieser Welt,
durch Krankheit und Hunger un: Habsucht entstellt.
Dein Tag, Herr, ı11 kommen und enden das Leid,
der Jag deines Reiches, der Tag Ewigkeit.

Fın Iag ıst vorüber‘ Liebe Gemeinde, WITr haben uns ZU Abendgottesdienst VeTlI-
sammelt. Und heute diesem schönen Sommertag fällt das Licht der schon unter-
gehenden Sonne vielfarbig durch die große Rosette 1mM Westwerk ullserer Kirche.
Der Lichteinfall, durch den das Kirchenschiff ganz anders aussieht als Morgen,
zeigt uns unausweichlich, da{ß die Ööhe des ages längst überschritten ist Wie oft
schon haben WITr 1mM Sonntagsgottesdienst bei klarem hellem Sonnenlicht miıtein-
ander „Die helle Sonn leucht jetzt herfür, fröhlich VO Schlafaufstehen
WIL. oder: ‚A Morgen ist SahlZ frisch und Heu des Herren nad und grofßse reu  a
Jetzt aber scheint uns die Abendsonne: das klare Tageslicht ist prismenartig ın
viele Farben zerlegt, un auch die Schatten des Fensterornaments sind deutlich
eingewoben iın das Farbenspiel, das WITr auf Säulen und Wänden gleich einem (Je-
mälde VOT uns haben Der Jag seht Ende Die Morgen och eindeutige
Zahl VOT uns liegender Stunden hat sich iın eın buntes Bild mıiıt vielen SIaUCH ZWIi-

D  D DiIie Gemeinde hat eın Liedblatt VOT sich
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schentönen gewandelt. Unausweichlich die Einsicht: In diesen tunden, die heute
IMNOrgeN och VorT uns lagen, ist eın Jag UNSFEGE Zeit 7U Vergangenheit geworden.

ber Was 1st Zeit eigentlich? Wir können ihr Ma{ß ZWarTr Kalender und
Yifferblatt der Uhr ablesen: doch reicht das Ja bei weılıtem nicht aus, wahr-
zunehmen, Was Zeit ist Geliehene Stunden, begrenzt un doch weılit. egrenzt
und weıt eın Gegensatz, der die Angaben des Chronometers relativiert. Zehn
inuten können sehr kurz, aber auch beängstigend lang se1n; eine solche Erfah-
rung ist uns ohl allen vertirau

Zeit hat eLIwas miıt Gelegenheit tun, mıt Möglichkeit, Ja miıt Vermögen und
Unvermögen. Geliehene tunden für Wünsche un Wagnı1s, für Handeln und
Sein. Hatten WITr heute INOTSCH Wünsche für diesen Tag Hatten WITr die Freiheit
un den Mut, S1E umzusetzen 1n Wille und Tat? Konnten WIT eın Ziel erreichen, Predigtwerkstattoder reichte die Zeit dafür nicht aus® Pa{fßten die inge, die uns wichtig 1ın
uUuNnseTeE Zeit und iın ulnNseIenNn eitplan hinein? 1Ns ist gewiß klar Zwölf tunden
sind nicht einfach zwolf tunden. Was UNSSCIE Zeit ausmacht, hängt VO  —_ vielen
Komponenten ab VON Gesundheit oder Krankheit, VOIN Mut oder Verzagtheit,
VOIN Erfolg der Erfolglosigkeit un: och vielem anderen. Und das alles sind
Befindlichkeiten oder Gegebenheiten, die WITr nicht machen können, sondern
die uns geschenkt oder verordnet und zugemutet sind. Zeit ıst komplex w1e
menschliches Leben überhaupt.

Vorüber sind also nicht beliebige Stunden eines beliebigen ages 1mM gleichmä-
ßigen Rhythmus der Zeit, w1e uUunNns das Ticken der Uhr glauben machen könnte.
Nein, vielmehr ist ein Iag meıiner /eıt vorüber. Mult brauche ich, mIır e1In-
zugestehen, da{ß der VErgaNSCNEC Jag eın unwiederbringlicher Abschnitt me1liner
einmaligen Lebenszeit ist Ile Strophen des Abendliedes sind auf dieses inge-
ständnis bezogen und geben dem Lied die innere pannung: Ein Iag ist vorüber,
ein Iag meıiner eıt.

Denn da{ßs eın JTag dieser Welt vVeErgangsCch 1st und Milliarden VOoNn Menschen
muıt MIr Ende eines Nn1ı€e wiederkehrenden ages stehen, andert nichts der
WECeNnNn auch och bescheidenen und für andere Sahz unauffälligen Bedeutsam-
keit me1lnes persönlichen Tages, dem ich, verwoben 1ın meln Schicksal und
in das aller Mitmenschen, mıiıt me1linen Möglichkeiten und Begrenzungen gelebt
habe, dem ich ohl auch, wissentlich oder unwissentlich, schuldig geworden
bin un: letztlich VOoNn Geduld und Barmherzigkeit gelebt habe Eın Tag ist VOI-

über, eın Jag meıiner O DDas ist CS Ja, Was mich bedrängt, Was mIır ann un:
Wann geradezu ngs macht: ist er doch gar nicht einfach, ann Hab
Dank für den Tag, Herr, hab Dank, WTr eın Geben WITr CS ruhig DIieser
ank für den Tag entspricht durchaus nicht immer uUuNnserTrer Gemütsverfassung.
Und vielleicht ist auch heute Abend manche Schwester, mancher Bruder un
NMNs, denen der VeErSANSCHC Tag ganz und Sal nicht gefallen hat, weil WOmMOg-
ich eine quälende Last Waäl;, weil Unzumutbares ausgehalten werden mußfßete, weil
Versagen und Schuld den Jag verdorben haben oder Was immer der Grund
seın INag, da{ß WITr nicht ohne weıteres ank empfinden können.
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Fın Iag Ist vorüber, ern Iag einer Schuld. Machen WIT uns nichts VOT Jeder
Tag ist C1Mn Tag UHSEIGT Schuld. Das klingt aufßerst pessimistisch, Ja geradezu
ebensfeindlich. ber hinter diesem Eingeständnis verbirgt sich ein Geheimnis

Glaubens.
Als ich dieser Tage Krankenhaus In Wartezimmer safß oriff ich K E1-

ausgelegten Heftchen mıt Gedanken und Gebeten Und da las ich den Satz
„Das Leben 1st N11E 5 WIEC SCIMN soll alles Leben 1st ein Werden Ich halte diese
Aussage für zutreffend ber kommt 1U  — darauf WIEC ich M1t solchen
Einsicht umgehe Greife ich esoterischer Literatur, umnm herauszufinden, WIC
ich das dauernde Werden 1 INe1INeNMN Leben beeinflussen un vervollkommnen
ann der wende ich mich fernöstlicher Weisheitslehre zu® Das Angebot aufNHEeISYIIMMISIPDIA dem Markt der Lebenshilfe und der Lebensgestaltungsmethoden 1St unüber-
schaubar grofß Der Mensch strebt ungeduldig ach erkennbarem Fortschritt

se1INeMmM Leben, jeder hat CIHCNCN Wert- un Wunschvorstellungen un
sehnt sich ach Vermehrung seINeTr Lebensqualität und SC11NES Lebensglücks
Das 1ST natürlich und richtig Und WIE gehen WIT Christen damit um?®

Beten WIT schicksalergeben Fın Tag Ist vorüber, eın Iag einer Schuld Du
hast mich deiner Geduld? Nein, eben nicht schicksalergeben! Wir
155e 1 un nehmen getrost LA Kenntnis, da{fß uUuNnseTeE tiefste Lebensqualität
und as Reifen des Lebens diesem Tag nicht VON unserer Bemühung ab-
hing da bleibt doch 1 Rest den WIT nicht bewältigen konnten oder
das Leben (Janzen mifßlingt ach menschlichen Ma{ßsstäben, auch das
gibt esS bei Christen durchaus ber Diesen Rest des Nichtmachbaren der
Mißlingens, der dieses Versagen auf der SaNzZenN Linle, eben diese Schuld
überlassen WIT dem der uns die verflossenen Stunden Zur Verfügung gestellt
hat Denn allein annn überschauen und gewichten Was WIT nicht beur-
teilen erst recht annn nicht wenn WIT 1115 Grübeln kommen Da{iß
uns Geduld hat dürfen WIT dankbar ernstnehmen; enn das heißt
Er hat uns etragen, hat uns also nicht fallenlassen. Und Or hat Geduld,
ist nicht ungeduldig, WIeE WIT oft sind; hat Zeit, un SC1IMN Zeitma{fß 1st anders
als unseres

Wenn WIT selber auch enttäuscht sind VON unNns un der Tag dunkel War Sein
Weg miıt uns War dennoch hell Im Lied hei{ßt das Nur eın Weg WT hell auch

finsteren Tal Im Glauben sind WIT gewifß da{fß WIE s 139 Psalm hei{fßt
„Finsterni1s nicht finster 1ST bei ott Was WIT diesem Tag gedacht getan
erreicht der erlitten haben bekommt Bedeutung und SCINEN Wert durch
(GJottes Geduld Ja geradezu Aufwertung; enn CI der Herr, arbeitet
uns, hat Zeit und rag uns DIie Wege der CISCNCN Wahl sind nicht entschei-
dend In SC1INEIN Licht sieht vieles ganz anders dus als bei uNnseTeNN oft getrübten
und verdunkelten Blick Erinnern WIT uns och einmal den Wochenspruch
(Eph 9) „Lebt als Kinder des Lichts; die Frucht des Lichts 1st lauter ute
un Gerechtigkeit un Wahrheit Als Kinder des Lichts vertrauen WIT darauf.
da{ß ott uns SCINETN Licht sieht uns und uns voller Geduld SCINETN
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guten Ziel bringt. Das ist mehr als alle menschliche Bemühung Lebensqua-
lität Und das gilt 1U  — auch für den Z Ende gehenden Tag

Deshalb können WITr zuversichtlich Fın Iag ist vorüber, en wird
se1in, wenn du ihn mMIr schenkst, Herr, enn du HUr allein wachst In meinen
Nächten un wehrst aller Angst. Nur dir vertrauen ist, WdSs du verlangst. 18
ST Glaube befreit 115 Zum Vertrauen. Alles, Was WITr tun un worauf WITr uUuNseTE

Mühe verwenden, geschieht auf dem Grund des Vertrauens. „Befiehl dem Herrn
deine Wege un: hofte auf ihn, wird’s ohl machen.“ IDieser Zuspruch 1mM C WA
Psalm macht uns frei VON angstbesetztem Leistungsdruck und soll uns auch frei
machen VO  — der inneren Not das Versaumte und Mifßlungene und Vertane.
Nur dir vertrauen 1St, WdS du verlangst,. Denn du wachst In meinen Nächten
Un wehrst aller ngs Predigtwerkstatt

Der Schlufß uUuNseTeS Abendliedes äßt den Blick ber die Welt gleiten
und faßt die Unvollkommenheit, die Verstrickung und das Elend aller Men-
schen, uUuNnseTiIeTr Mitmenschen 1Ns Auge: Fin Tag iıst vorüber, ein Iag dieser Welt,
durch Krankheit und Hunger und Habsucht entstellt. Krankheit, Hunger, Hab-
sucht Te1 Orte, die MI1ır w1e Glieder einer schweren Kette vorkommen, die
INan mıit vielen, vielen Kettengliedern verlängern I1 ber bleibt nicht bei
der blofßen Feststellung all der Menschennöte, sondern: Dein Tag, Herr, ıll
kommen und enden das Leid Alles Leid un: alle Schuld sollen einmal
gedeckt werden, WI1e in unserTreT Kirche inzwischen die vielen Farben un:
Schatten des JTages VON der Dämmerung aufgesogen worden und damit VeTl-

schwunden sind.
Fin Tag ist vorüber, eın wird SeIN. Das ist uns für MOTSCH gesagt ber

mıiıt jedem Morgen, den WITFr erwarten, erwartien WITr gleichermafßen den Iag
Ewigkeit, w1e Schlufß uUuNnNseTresSs Abendliedes hei{fßt Ja WITFr heißen ihn.
kommen, jenen endgültigen Tag, der allen HS CrTeH Lebenstagen ihren wahren
Sinn offenbaren wird und dem alles (jewesene unzerstörbarem eil und
Frieden gelangen soll Weil ulls dieses Ziel VOT ugen steht, können WITr den
heutigen Tag vertrauensvoll beschliefßen und den morgigen voll Vertrauen e_

warten Das schenke u15 allen der gnädige und barmherzige Herr. Amen.
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